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je  Anleiheverhandlungen 


Am die Ausbeutung der Bahnlinie Oberſchleſien - Sdingen — Pilſudski in Paris — Immer wieder Breit 


Warſchau. Im Zuſammenhang mit dem Anleihe⸗ 
angebot der Vertreter des franzöſiſchen Konſortiums 
Schneider⸗Creuzot an den polniſchen Verkehrsminiſter Kühn 
veriautet, daß das gleiche Angebot auch dem Finanz⸗ 
miniſter Mat u ſzewski überreicht worden jei. Der Ve⸗ 
vollmächtigte der für die Eiſenbahnanleihe ins Leben ge⸗ 
rufenen Finanzgruppe, Peychez, iſt in Warſchau eingetroffen, 
um, wie die Agentur Preß zu melden weiß, den Verhand⸗ 
a lungen mit der polniſchen Regierung zum Abſchluß der An⸗ 
leihe zur Fertigſtellung der Eiſenbahnlinie Ober ſchleſien — 
Edingen beizuwohnen. Die Verhandlungen zwiſchen den 
polniſchen Stellen und den Vertretern des Schneider⸗Creu⸗ 
zot⸗Konzerns ſowie der Banque de Pays du Nord 
haben bereits begonnen. Im Falle eines Vertrags⸗ 
abſchluſſes würde die franzöſiſche Bank eigene Obliga⸗ 
tionen herausgeben, die nach Meinung interejjierter pol⸗ 
niſcher Kreiſe von vornherein auf dem franzöſiſchen Geld⸗ 
markt geſichert würden. Den ſchwierigſten Punkt der Ver: 
handlungen bildet, wie verlautet, die franzöſiſche Forderung 
einer Konzeſſion zur eigenen Ausbeute der für den Kohlen⸗ 
transport aus Oſtoberſchleſien ſehr wichtigen Bahnlinie. 
Polen ſteht jedoch auf dem Standpunkt, daß die Ausbeute 
dieſer außerordentlich wichtigen Eisenbahnlinie unter allen 
Umſtänden in polniſchen Händen bleiben müſſe. Die Ver⸗ 
handlungen, dürften ſich daher ſehr ſchwierig geſtalten. In 
gut unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß Polen 
schließlich doch der franzöſiſchen Forderung nachgeben wird. 
Die Rentabilität der neuen Ei ſenbahnlinie ſoll nach Verſiche⸗ 
rungen von polniſcher Seite außer jedem Zweifel ſtehen. 


Pilſudsti in Paris 
Paris. Marſchall Pilſudski, der ſich auf Anraten jeiner | 
Aerzte für einige Zeit zur Kur nach Madeira begibt, traf am | 


Mittwoch in Paris ein, wo er jedoch — in ſtrengſtem In: 
ac — nur kurze Zeit zu bleiben gedenkt. 


Immer wieder Breſt! 

Henderſon will ſich nicht binden. 
Berlin. Im Anterhaus wurde nach einer Meldung Ber: 
liner Blätter aus London, am Mittwoch an die Regierung eine 
Anfrage gerichtet, die eine Petition zugunſten der Frei⸗ 
laſſung der politiſchen Gefangenen in Polen zum Gegenſtand 
hatte Staatsſekretär Henderſon erklärte, er könne ſich nicht 
ve rpfli chten allgemeine Vorſtellungen bei der polniſchen 


zugegangen. 


Regierung zu erheben, denn er habe keinen hinreichenden Anlaß. 


ſich in die inneren Angelegenheiten eines anderen Landes einzu⸗ 
miſchen. Zur Frage der ukrainiſchen Minderheit führte Hender⸗ 
ſon noch aus, ſoviel er wiſſe, ſeien dem Völkerbund Petitionen 
Er hoffe, daß die Frage bei der kommenden 
Tagung des Völkerbundes behandelt werde. 


Breoieff der Krakauer Proſeſſoren 
gegen Breſt 

Warſchau. Die Proſeſſoren der Krakauer Jagieloniſchen 
Univerjität haben ſich an ihren Kollegen, Profeſſor Krzyſa⸗ 
nows ki, der im Regierungsblock als führender Wirtſchaftler 
angeſehen wird, mit einem Schreiben gewandt, welches ſich mit 
aller Entſchiedenheit gegen die Vertuſchung der Breſter An⸗ 
gelegenheit ausſpricht. Die Vorgänge ſind geneigt, das Anſehen 
des poluiſchen Staates im Auslande zu ſchädigen und darum 
müſſe eine Unterſuchung der Vorfälle ſtattfinden und die Schul⸗ 
digen zur Verantwortung gezogen. Krzrſanowski wird aufge⸗ 
fordert, öffentlich ſeine Stellungnahme bekanntzugeben, was er 
in dieſer peinlichen Angelegenheit zu unternehmen gedenkt. Un⸗ 
terzeichnet iſt dieſes Proteſtſchreiben von 44 Proſeſſoren, darun⸗ 
ter dem Viſchof Michael Godlewski. 


Die polniſch⸗litauiſchen Berhandlungen 
in Berlin 

Berlin. Nachdem am Montag unter dem Vorſitz des 

litauiſchen Geſandten Dr. Zidzikauslas in der litauiſchen Ge⸗ 

ſandtſchaft die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen eröffnet wor⸗ 


den ſind findet am Mittwoch um 11 Uhr die zweite Sitzung der 


beiden Delegationen unter Vorſitz des polniſchen Delegierten Dr. 
Sehumiakowski im Gebäude der polniſchen Geſandtſchaft ſtatt. 
Die Verhandlungen werden ee bis zum Ende der 
Woche fortgeſetzt werden. 


Wie im Sejm, fo auch im Senat: 

Warſchau. In der Mittwoch⸗Sitzung des Senats ſpielten 
ſich die Vorgänge in ähnlicher Weiſe ab, wie im Sejm. Die ab⸗ 
geünderte Geſchäftsordnung wurde mit Mehrheit des Regie⸗ 
rungslagers angenommen. die Anträge der Oppoſition wurden 
alle abgelehnt, ſo daß die Sitzung nur von kurzer Dauer 
war. Der Senat iſt nach Ausſchalt un g des Sejms durch 
ſeine Geſchöftsordnung völlig überflüſſig geworden) 


Beigelegte Revolte in Spanien? 


Der Generalſtreik beendet — Die Flotte meutert 


Madrid. Nach Mitteilungen des Innenminiſters nimmt 
die Streilbewegung in ganz Spanien merklich ab. 
In ſieben Provinzen iſt die Arbeit wieder vollſtändig 
aufgenommen worden, dagegen wird in Valencia, Bar⸗ 
celona und fünf anderen Provinzen nur teilweiſe ge⸗ 
arbeitet. In einzelnen Städten der Provinz Alicante lei⸗ 
ſteten die revolutionären Elemente auch am Mittwoch noch 
Widerſtand. In Elche wurde im Laufe des Mittwochs die Ne: 
publik ausgeruſen, doch ſcheint die Lage wieder hernejtellt zu 
ſein. In Novolda riſſen die Aufſtändiſchen die Eiſenbahn⸗ 
ſchienen der einzigen von Madrid nach Alicante fürrenden Linie 
auf, um jo den Trans port der Fremdenlegion nach Alicante, wo 
der Geueralſtreik noch weiter dauert, zu verhindern. In 
den Abendſtunden konnte der Verlehr angeblich wieder auf⸗ 
genommen werden. 

Wie jetzt bekannt wird. iſt den Offizieren der bei Madrid 
liegenden Fliegerſtaffel von Getafa der Proren gemacht worden, 

da ſie ſich geweigert hatten, die von der Regierung befohlene 

Verſolgung des Majors Franco und ſeiner Freunde auf: 

zunehmen. 

; Am Mittwoch fand im erſten Madrider Hotel ein Eſſen flatt, 
an der die konſervativen Führer aller Richtungen, jomie der ehe: 


15 malige liberale Miniſter Villanue no mit dem Reſormiſten 


Melchuſadis Alvarda teilnahmen. Es wurde beichloſſen, der 
Krone die Einberufung eines verfaſſungsgebenden Parlamentes 
vorzuſchlaben, da es die einzige Möglichkeit ſei. Spanien vor 
weiteren Schwierigkeiten zu bewahren. Die Zufammenkunft 
ſcheint auf demnöchſt bevorſtehende wichtige Berä nde: 
rungen im Kabinett ichlieren zu laſſen. 
eee Führer der republikaniſchen Bewegung, der ekemolige 
Miniſter Alcala Zamora. der als Rräſident der Re: 
publik vorgeiehen war, hat ein Schreiben an den Mi“ iller⸗ 
präſidenten gerichtet. in dem er alle hd an den 1 0 
, eee ee f | 


der Sowjetunion beſchloſſen, 


Meuterei in der ſpaniſchen Marine? 


London. Nach Berichten aus Gibraltar ſoll die Marine in 
Cadiz und Valencia gemeutert haben. In Algeciras wurde das 
Standrecht durch Trompeten: und Trommelſignale bekanntgege⸗ 
ben. Es ſind dort bereits eine große Anzahl von Truppen der 
Fremdenlegion aus Marokko eingetroffen, die ſofort nach Madrid 
weitergeſchickt wurden Man erwartet die Ankunft von weiteren 
Trupventeilen aus Marokko Die regulären Truppen in Spa⸗ 
nien ſehen in der Heranbringung von Truppen aus Marokko ein 
Mißtrauensvotum für die Zuverläſſigkeit der Armee. 


Stalin ſichert fich N 
7 Er ſtärkt die Macht der GPU. 

Kowno. Wie aus beſtunterrichteter Moskauer Quelle 
verlautet, hat das Präſidium des Hauptvollzugsausſchuſſes 
ſämtliche Innenkommiſſariate 
Die politiſche 


der ſowjetruſſiſchen Republiken aufzulöſen. 
Tätigleit der Inenkommiſſariate, ſo die 


lichen GP U.⸗ Behörden zu. 
1. Januar durchgeführt werden. 


Die Maßnahme ſoll am 


Verwaltung eine Stärkung der GPU., die auf eine Ver⸗ 
ſchärfung des inneren Kampfes ſchließen läßt. Da die 


Innenkommiſſaxiate der einzelnen Republiken in ihren Be⸗ 


jchlüſſen unabhängig waren, die G PII aber zentral von Mos⸗ 
kau aus geleitet wird, hofft man auf dieſe Weiſe eine wirk⸗ 
ſamere Bekämpfung des inneren Gegners zu erreichen 


Die Maßnahme der Mo.- 
kauer Regierung bedeutet neben der Zentraliſierung der 


politiſche 
[Ueberwachung, das Milizweſen uſw, fällt den ört⸗ 


—— — 


—— 


Sit die Demokratie erſchüttert? 


Um Deutſchlands Zukunft. — Eine RNundſunkrede des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten. — Gegen die heutige Geſellſchaftsordnung. 


Berlin. Der preußiſche Miniſterpräſident Braun ſprach 
am Mittwoch im Rundfunk über das Thema: 
„Iſt die Demokratie erſchüttert?“ 
Der Redner erklärt u. a., es wäre das Schönſte und Größte, 
wenn in einem Parlament in der Zuſammenarbeit und im gei⸗ 
ſtigen Ringen einiger weniger großer Weltanſchauungsparteien 
die Gegenwart des deutſchen Volkes gemeiſtert und ſeine Zukunft 
gezimmert werden könnte. Mit dem jetzigen Parlament 
verfülſcht in ſeiner Weſesart durch Intereſſen vertreter 
ohne verantwortliche Bindung 
gegenüber dem allgemeinen Intereſſe und geſtört durch Parteien, 
die das Chaos und den Bürgerkrieg als Mittel zur Heilung der 
Not des deutſchen Volkes anſähen, könne man leider 
dieſe Aufgabe nicht erfüllen. 
So müſſe eine Reichsregierung, die nicht gegenüber den entfeſ⸗ 
ſelten Leidenſchaften und nackten Intereſſenvertretungen politiſch 


abdanken, ſondern wirklich im Namen des Volkes und zu ſei⸗ 


ner Selbſtgebahrung 

vor politiſchem Irrſinn und ſtaatlichem Verfall 
regieren wolle, zu außergewöhnlichen Maßnahmen ſchreiten. Er⸗ 
weiſe ſich das Parlament als unfähig, die ihm von der Ver⸗ 
faſſung gewieſenen Aufgaben und die für das Volk lebenswich⸗ 
tigen Arbeiten zu erledigen, dann aber auch nur dann, müſſe 
920 politiſche SOS⸗Notzeichen gegeben werden, dann müſſe das 
Notventil der Verfaſſung für ſolange Zeit geöffnet werden, 

bis der akute Notſtand beſeitigt ſei, 

den das Parlament nicht meiſtern konnte oder nicht Wia 
wollte. 

Die deutſche Not von heute ſei nicht nur auf uns beſchränkt 
und nicht allein mit deutſchen Mitteln heilbar. 
krank. 

Sie leide an den Folgen eines Krieges, 
der ſie gerade in ihren höchſt kultivierten Zeilen bis ins Mart 
getroffen habe. 

Darüber hinaus kranke die Welt an dem zurzeit gelten⸗ 

den Wirtſchaftsſyſtem der Geſellſchaft. 
Man fordere von den Deutſchen als Verewigung der Tri⸗ 
but zahlungen aus dem verlorenen Kriege in einer in der 
Menſchheitsgeſchichte noche nie gekannten Form und Härte jähr⸗ 
lich Milliarden. 

Jeder Verſtändige wiſſe, daß wir diese Milliarden, wenn 
überhaupt ſo höchſtens nur in Sachlieferungen, in Wa⸗ 
ren in Erzeugniſſen deutſcher Arbeit leiſten könnten. Aber man 


nehme uns die Ware nicht ab und erſchwere zudem ihren Abſatz, 


auf den Weltmarkt 
durch übertriebene Sperr⸗ und Zollmaßnahmen. 
Wahnſinnige Folgen des größten Wahnwitzes, den die Welt je 


gekannt habe — des Weltkrieges mit ſeinen 12% Millionen ‚Tor 


ten und dem nur mühſam verhüllten wirtſchaftlichen Ruin 
Europas. 
Doppelter und dreifacher Wahnſinn aber unter derar⸗ 
tigen Umſtänden mit dem Gedanken eines neuen Kriegs 
abenteuers zu ſpielen und von einer Vergrößerung der 
Kataſtrophe ins Maßloſe die Heilung zu erhoffen. 
Europas Völker und das große Gläubigerland jenjeits des 
Ozeans müßten zu der Einficht kommen. daß man 
mit dem gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ und volitiſchen 
Methoden nicht weiter komme, 


ſondern den Zuſtand des Nachkriegschaos noch verewige. Nur 


wenn man überall den Mut zur Abrüſtung finde und gleichfalls ’ 


zu der Erkenntnis, daß es eine wirtſchaftliche Solidarität der 
Menſchheit gebe, die man praktiſch durch 
törichte Wirtſchaftspolitik nicht dauernd ungeſtraft ver⸗ 
leugnen könne. dürfe die heute lebende Generation auf eine Beſ⸗ 
ſerung ihrer Lage rechnen. 
leben und die Welt wolle ſie nicht ſelbſt politiſch, kulturell und 
wirtſchaftlich um große Zeitſpannen zurückaeworſen werden, 
werde ihm ſeinen Lebensraum und ſeine Ecilenzmöglich keiten 
gewähren ee 5 


Revorution in Guatemala? 


London. Nach Meldungen aus Mexiko ſoll in Bae nl 
eine Revolution ausgebrochen fein. In der Hauptſtadt ſoll es 
Feuergefechte gegeben haben und die 
treten ſein. 

; N * 9 * wur A 
Reuyort. Nach heftigen Sta 
Guatemala am Mittwoch geſtürzt worden. 
e ſteht unter der Süprung, des 


Die neue vorläufta 
Generals 


Die Welt I 


eine falſche und 


Deutſchland wolle leben und müſſe 


ee soll zurückge⸗ 8 
x 8 85 


ee 
denen der Kriegsminiſter getötet wurde. iſt die Regierung von 


Orellang. 


Moskau funkt Panik 


Ueberall Schädlinge und Aeberfallpläne. 

FE Brot verjuht man jetzt in Sowjetrußland durch neue 
Schlagworte zu erſezen. Jeder Mangel im Sowjetapparat 
wird ſofort mit Schädlingsarbeit begründet. Trotz dem „ſieg⸗ 
reich“ beendeten Namſin⸗Prozeß wird das Land immermehr une 
ter die Parole des zukünftigen Krieges gebracht. Die ausge 
hungerte und vom Arbeitstempo erſchöpfte Arbeiterſchaft wird zu 
immer höheren Leiſtungen angehalten. Die „Prawda“ ſchreibt, 
der erſte Kampf mit den Interventioniſten fei zwar beendet, aber 
die Gefahr des kriegeriſchen Ueberfalls auf die Sowjetunion ſei 
größer als je. Die Sowjetpreſſe bereitet das Land immer: 
mehr auf neue Schädlingsprozeſſe vor; dieſe ſind ja den Herren 
um Kreml das Inſtrument zur innenpolitiſchen Beruhigung! So 
wird jetzt immer mehr davon geſprochen, daß „die Feinde neue 
Agenten ſenden“ werden, um ihr Schädlingswerk fortzuſetzen. 
Seit einigen Monaten meldete die Sowjetpreſſe, daß die Arbeit 
in den Metallwerken „roter Putilow“ und „Stalin“ immer mehr 
zurückhleibe; dieſe Traktorenfabriken verſagten vollſtändig 
und ſtellten 50 Prozent Ausſchußware her. Jetzt endlich hat man 
das alterprobte Beruhigungsmittel angewendet. „Schädlinge 
waren am Werk!“ Dieſer Ruf der Sowjetpreſſe genügte, und 
prompt geſtand der frühere Direktor Starikowtſch, daß er 
und ſeine Mitarbeiter Geld von Agenten für ihre Schäd⸗ 
lingsarbeit bekommen hätten. Ein neuer Theaterprozeß wird 
bald beginnen. 5 

Die künſtliche Erregung der Maſſen gegen die „Schädlinge“ 
und ihre angeblichen Hintermänner nützt man natürlich weid⸗ 
lich aus. Kriegskommiſſar Woroſchilow bereiſt die Garni⸗ 
onen, um in Militärverſammlungen die Kriegsbegeiſterung zu 
ſchüren. ö . 

In wahrhaften Anfällen militariſtiſchet Ekſtaſe redet Woro⸗ 
ſchilow mit Freude vom kommenden Krieg, Die Sowjetunion 
würde ihre Feinde nicht nur beſiegen, ſondern vertil gen, 
kagie er in einer Offiziersverſammlung. Auf die Frage am 
Schluß, ob die tapferen roten Kämpfer eine Auskunft wünſchten, 
fragte einer der Rotarmiſten beſcheiden, wann es endlich 
größere Brotrationen geben würde. Die Antwort des 
rss ee aber meldet kein Sowjetblott und kein rotes 

io. 


Verleihung des Siemens -Ringes 
an Profeſſor Junkers 
Im Vordergrund Profeſſor Junkers, dahinter Geheimrat Duis⸗ 
berg (inks) und Geheimrat Planck (rechts). 
Am 13. Dezember, dem Geburtstage von Werner von Siemens, 
wurde dem hervorragenden deutſchen Flugzeugkonſtrukteur Pro⸗ 
feſſor Dr. Hugo Junkers der Siemens-Ring feierlich überreicht 
Der Siemens⸗Ring dient zur Auszeichnung für Verdienſte um 
die Technik in Verbindung mit der Wiſſenſchaft. 
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29. Fortſetzung. 

„Verteufelte Situation!“ dachte er 

Noch war es Zeit, die Flucht zu ergreifen Aber, ver⸗ 

fligt nochmal, nein! Es war genug, daß er in Flinsberg 
vor der kleinen Lieſel Werkmeiſter ausgeriſſen war Hier 
tat er's nicht! Mochte letzt kommen, was da wollte! Er 
hatte A gejagt, er mußte nun auch B jagen. Seinen braven 
Lederer würde er ſchon zu verſtändigen wiſſen! 

So kniſf er das Mädchen in die roten Wangen und 
nickte Sie ſchlug ihm aber auf die Hand und fauchte: „Sie, 
unterleſſen Se die Schpäße! So was gibts hier nich, ver⸗ 
ſchſtehen Se?!“ 

„Die Männerfeindſchaft der Herrin ſcheint auf das Per⸗ 
ſonal abzufärben“ dachte er, um dann aber höchſt ſittſam 
hinter dem weiblichen dienſtbaren Geiſt her zu ſchreiten — 
mitten hinein in die Höhle der Löwin! 

VII. N 

Als die Brendnitzer Schloßuhr dle erſte Nachmittags: 
tunde verkündete, fuhr die gräfliche Limouſine an der 
Froitreppe vor. 

In der Halle ſtand Franz ſein faltiges Geſicht drückte 

höchſte Beſorgnis aus Als Suſi mit einem Arm voll 

Waldblumen an ihm vorüberſchritt. zögerte er nicht, fie von 

der plötzlichen Abreiſe ihres Vaters wie auch über den 

Unmut Tante Eliſas zu unterrichten 

Wirklich kam es auch noch in det gleichen Stunde zu 
einem Zuſammenſtoß. 

Aber ſonderbar: Suſt verteidigte Ach nicht in der ſonſt 
von ihr bevorzugten Art, ſondern ließ alle Vorwürfe An 
drohungen und Spitzfindigkeiten ruhig über ſich 7 

Ein Streit an dieſem Tage. an dem iht ein ſo großes. 
nahezu märchenhaft klingendes Geheimnis aus dem Nunde 

des Chauffeurs offenbart wurde, wäre ihr als Entweihung 

etrſchienen. 
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Der Empfang einer Englan?-Fapan-Fliegerin 
der engliſchen Pilotin Mrs. Bruce (Mitte), die mit einer Stugeriahtung von nur zwei Monaten ganz 


allein von England nach Japan geflogen iſt und bei en 
von japaniſchen Fliegerinnen 


5 ellandung in Oſaka — Ende November — 
türmiſch gefeiert wurde. 


Vorläufig keine Ralifizierung 
des Haager Brofoiolls 
Neunork. Der auswärtige Senatsausſchuß beſchloß mit 10 

gegen 9 Stimmen, den Bericht Über die Ratifizierung des 

Haager Protokolls dem Plenum nicht mehr während des lau⸗ 

fenden Sitzungsabſchnittes vorzulegen. 


Beſſerung im Befinden Poincarees 


Paris. Im Befinden Poincarees iſt am Mittwoch wieder 
eine leichte Beſſerung eingetreten. Der Arzt, der die Nacht 
über am Krankenlager des Patienten verbrachte, erklärte, daß der 
Zuſtand ſich gebeſſert habe und die Temperatur normal fei. Der 
Ceſamtzuſtand erleide für die Zukunft eine beſſere Prognoſe. Ein 
endgültiges Urteil müſſen ſich die Aerzte jedoch noch vorbehalten 
da bine entſcheidende Wendung erſt in den nächſten 48 Stunden 
erwartet werden kann. 


Ein Sieg der Naſſen 
Die Prohlbition verſaſſungswidrig. 

Neuyork. Der Bundesbezirksrichter Clark in Newark 
(New Jerſey) hat eine Entſcheidung gefällt, wonach die 18. Ver⸗ 
faſſungsergänzung. die das Alkoholverbot enthält, ungül⸗ 
tig lei. In der Begründung zu dieſer Entſcheldung, die größtes 
Aufſehen erregt, heißt es, eine Ergänzung zur Verfaſſung könne 
nur von einem verfaſſungsmäßig einberufenen Konvent, 
aber nicht von den geſetzgebenden Köpperſchaften der einzelnen 


Staaten ratifiziert werden. Richter Clark beruft ich dabei auf 


etwa 100 Autoritäten. 


Blutige Kaffernkundgebung in Durban 
Ein Toter, 15 Verletzte. 

London. Anläßlich der Dingaana⸗Tag⸗Feierlichlelten lam es 
in Durban in Afrika zu ſchweren An ruhen. Hierbei wurde 
ein Kaffer getötet und 15 ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußten. Anläßlich dieſes Tages, der an 
den Sieg der Buren über den Zulu⸗König Dingaans. im 
Jahre 1838 erinnern ſoll und der als eine Art nationaler eier: 
tag ſeitens der farbigen Bevölkerung gefeiert wird, fand eine 
größere Verſammlung ſtatt, die ſolange ruhig verlief, bis tau⸗ 
ſende von Einkommenſteueraufforderungen verbrannt wurden 
2000 Kaffern veranſtalteten unter Vorantragen von roten Ban 
nern einen Umzug, gegen den die Polizei wegen unge⸗ 
ſetzlichen Charakters einſchreiten mußte. Es entſpann ſich eine 
wilde Schlacht. Schließlich mußten nach weiße Poliziſten mit auf⸗ 
gepflanztem Seitengewehr zur Hilfe herangezogen werden. 


5 . . 2 Die Mahlzeiten verliefen unter einem don allen Be: 
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unverhüllt erblickte. war von einer Verlegenheit, die ein: 
fach unverſtändlich wirkte. Tauchten ſeine Augen einmal in 
die der Couſine, jo lächelte er gezwungen, zupfte an jeiner 
Krawatte und ſprach unnützes Zeug 

Pub als einmal kräuſelten ſich Suſis Lippen verächt⸗ 
lich Wie fade doch dieſer Menſch war And den jollte fie 
heiraten?” Den? Weil es das Teſtament eines Toten ſo 
verlangte. Brrr — 

Nach Tiſch ſchlug er ihr einen Spaziergang durch den 
Park vor. 

R „Danke!“ antwortete ſie brüsk, drehte ihm den Rücken 
zu und verließ den Raum. 

Er lächelte nervös, riß das goldene Etui aus der We⸗ 
ſtentaſche und zündete ſich eine Zigarette an. 

Tante Eliſa bedachte ihn darauf mit einem flammen⸗ 
den Blick „Wit befinden uns hier zufällig in keinem 
Raucherabteil!“ fuhr ſtie ihn an „Es dürfte wohl dem 
Anſtand entſprechen, die anweſende Dame ſtets vorher um 
Naucherlaubnis zu bitten!“ 

Statt aller Antwort zerdrückte er das duftende Kraut 
wütend im Becher. Als er ſich mit knapper Verneigung 
entfernen wollte, hielt ſie ihn mit den Worten: „Ich möchte 
etwas mit Ihnen beſprechen Johann!“ vom Verlaſſen des 
Zimmers ab. ſo daß ihm nichts anderes blieb, als mit 
einem Seufzer in den Seſſel zurückzugleiten 

„Wie alt ſind Sie eigentlich?“ fädelte ſie die Konverſa⸗ 
tion ein 

„Sechsundzwanzig.“ 

„Hm — ſechsundzwanzig Jährchen! Alſo kaum der 
Schulbant entwachſen Meinen Sie nicht auch, daß ein 
ſolches Alter viel, viel zu früh zum Heiraten iſt?“ 

Zum — Heiraten — “ 

Tante Eliſa ſchürzte die Lippen 

„Tun Sie doch nicht ſo junger Mann! Mein Bruder 
hat mich genau unterrichtet Ich tage es Ihnen hiermit 
ganz rückhaltslos, daß ich von meinem Standpunkt aus die 


Die Enkſcheidung 
im engliſchen Bergbau verklagt 

London. Die engliſche Bergarbeiterexekutive hat die 
Entſcheidung über die Annahme oder Ablehnung des ſoge⸗ 
nannten Spreadover Syſtems, das die Verteilung 
von 90 Arbeitsſtunden auf 14 Tage vorſieht, bis nach 
Weihnachten vertagt, da die Abſtimmungsergebniſſe 
aus einigen Bezirken noch nicht vorliegen. 


Die chineſiſchen Inlandzöle abgeſchafft 

London. Einer Verfügung des chineſiſchen Handelsminiſters 
zufolge werden ab 1. Januar 1931 keine Inlandzölle mehr 
erhoben. Sollte das tatſächlich in ganz China durchgeführt wer⸗ 
den, ſo kann dieſe Maßnahme zu einem großen Auſſchwung des 
Handels mit China und in China führen. 


Neuer Bombenanſchiag in Lyon 


Paris. In Lyon wurde am Mittwoch früh ein Bombe n⸗ 
anſchlag auf ein großes Konſektionshaus verübt. Kurz vor 
6 Uhr explodierte eine im Eingang niedergelegte Höllenmaſchine 
unter furchtbarem Getöſe. 10 große Schaufenſterſcheiben des Ge⸗ 
ſchäfts, ſowie die Scheibe eines Koffechauſes auf der anderen 
Straßenſeite gingen in Trümmer. Es iſt dies bereits der 6. 
Bombenanſchlag, der im Laufe eines Jahres auf größere Ge⸗ 
ſchäfte in Lyon verübt worden kt. Man ſchreibt die Verbrechen 
einem Geiſtesgeſtörten u. N * 


Jumelendiebin verhaftet 

Berlin. Der Polizei iſt es ſchnell gelungen, die 17 jährige 
Hausangeſtellte Ruth Zabel, die bei dem Kaufmann Bermaloff 
in Berlin in der Prager Straße für 100 000 Mark Juwelen und 
Pelze entwendete, feſtzunehmen. 

Die Spur der jugendlichen Diebin führte nach Liegnitz, wo 
fie an Hand der von Berlin übermittelten Beſchreibung in einem 
Hotel ermittelt wurde. Das Mädchen hat in Liegnitz Verwandte, 
und als die Polizeibeamten einſchritten, war es gerade im Be⸗ 
griff auszugehen, um in großer Toilette ſeinen Angehörigen einen 
Beſuch abzuſtatten. Von den Schmuchſachen wurde zunäckſt nichts 
gefunden, und die ungetreue Hausangeſtellte verweigerte auch 
über den Verbleib die Auskunft. Die Vermutung, daß die Ju⸗ 
welen noch in Berlin ſeien, beſtätigte ſich dann auch. Auf dem 
Bahnhof Zoo wurden in der Gepäckaufbewahrung Nachforſchun⸗ 
gen angeſtellt, und dort wurden auch die Koffer mit ihrem wert⸗ 
vollen Inhalt gefunden. 


— 


geplante Ehe als ein Verbrechen bezeichne! Ich werde ie 
denſalls nichts unverſucht laſſen. um Suſanne vor einem 
ſolch' törichten Schritt zu bewahren!“ 


Totunglücklich rutſchte Johann im Seſſel hin und her. 
Er ſchien ſich in ſeiner Haut ganz und gar nicht wohl zu 
fühlen Seine etwas verlegen gegebene Antwort, es let 
ja auch noch gat nicht jo weit. entfachte erſt recht ihren 
Mißmut Das Lorgnon vor den Augen muſterte fie ihn 
derart provosterend daß ihm von Augenblick zu Augen⸗ 
blick unbehaglicher zumute wurde Als ihre Blicke an ſeinen 
jeidenbeſtrumpften Füßen angelangt waren, meinte ſie 
ſpöttiſch „Natürlich“ Wenn man ein Vermögen an feiner 
Toilette verſchwendet, muß man ſich ja mit der Zeit in 
ewigen Geldnöten befinden!“ 


Er iprang empört auf „Wie meinen Sie das, bitte?“ 


„Wie ich das meine? Eine merkwürdige 15 e. O. Sie 
find längſt durchſchaut Die Million It es, die Sie herge⸗ 


trieben hat Oder —“ Tante Eliſa legte ihr Antlitz in 
honigſüße Falten — „oder wollen Sie etwa behaupten, daß 
Sie aus rein verwandſchaftlichen Motiven heraus den 
Weg auf dieſe — — hm — — auf dieſe „gottverlaſſene 
Klitſche“ gefunden haben?“ 

„Ihretwegen ganz beſtimmt nicht!“ fauchte er grimmtig, 
schleuderte ihr eine Serie vernichtender Blicke zu und vera 
ließ dröhnenden Schrittes das Zimmer a 

„Flegel!“ rief ſie ihm nach aber er hörte es nicht mehr. 
Dennoch bedauerte ſie es nicht Hugos Abweſenheit benutzt 
zu haben dem Schnöſel deytlich zu zeigen. wie ſie über ihn 
dachte und weiter ihm auch u Poſit on hier deutlich ver⸗ 
anſchaulicht zu haben Er ſollte wiſſen, daß fie als Schwe⸗ 
ſter des Schloßherrn auch noch ein Wörtchen bei der Ver⸗ 
heiratung Suſannes mitzureden hatte! 


Daß Tante Elia gewillt war, den abweſenden Herrn 
des Hauſes auch anſonſten voll und ganz zu „vertreten“, 
mußte übrigens auch noch das geſamte Personal erfahten. 


5 Die alte 9 5 verſtand es nämlich meiſterhaft, ſich un⸗ 
beliebt zu machen. A 
(Fortſetzung folgt.) 
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Schiebt eure Weihnachtseinkäufe 
nicht bis zum letzten Tage auf 
damit ſich nicht ſolche Szenen wie dieſe hier ereignen. Nehmt 
durch rechtzeitigen Einkauf Rücksicht auf die Verkäufer, und am 
: 24. Dezember jet 
Friede auf Erden! 


2 


Perſonenſtandsaufnahme. 

Durch Beamte des Magiſtrats werden im Laufe der 
Woche die Liſten zur Perſonenſtandsaufnahme ausgetragen 
werden. Der Wohnungsinhaber hat ſämtlich in ſeiner Mohr 
nung Wohnenden aufzuführen und dieſes n dir gegen 
Empfangs ab een des Hausbeſitzers dieſem bis zum 31. 
Dezember abzugeben. Der Hausbeſitzer wiederum hat die 
Hauptliſte nach erfolgter 1 beim Finanzamt — 
nicht wie . . angenommen wird beim Magijtrat — 
bis zum 31. 1. 31 abzugeben. Bei ae falſcher Aus⸗ 
füllung der Liſten hat der Ausfüller Beſtrafung zu erwarten. 
Wer keine Perſonenſtandsaufnahmeliſte erhält, iſt von ſich 
aus verpflichtet, beim Magiſtrat eine ſolche einzufordern. — 
Bei der Austragung der Liſten wird der Beamte Sonnen 
lungen machen, ob und wo 1 außerhalb des Stadt⸗ 
bezirkes beſchäftigt iſt und bei Wrbeitslofen, bei wem ſie im 
Laufe des Jahres beſchäftigt waren. Außerdem werden die 
Beamten eine iskellung er vorhandenen Hunde, wie der 
als Luxus zu beſteuernden Waffen vornehmen. 


Falſchſpieler vor Gericht. 

Auf dem letzten Ablaßfeſt in Ober-Lazist befand ſich unter 
den aufgeſtellten Verkaufſtänden ein Zelt, in dem das „Gerade 
ungrade Spiel“ viele Ablaßbeſucher anlockte. Die aus Sosnowitz 
ſtammenden Schaubudenbeſitzer Hübſchel und Zaczek wurden 
jedoch beim Falſchſpiel entlarvt und von der empörten Menge der 
Polizei ausgeliefert. Das Nikolaier Goricht verurteilte ſie nun⸗ 
mehr zu je einem Monat Gefängnis. — 


a Zwei ſchwere Jungen abgefaßt. 

Im Zuſammenhang mt den Ermittlungen über die letzten 
ſchweren Einbrüche in Nikolai iſt feſtgeſtellt worden, daß es ſich 
bei den Tätern um eine wohl organiſierte Bande mit ihren Hin⸗ 
termännern handelt. Geſtern gelang es in den Perſonen Anton 
Klimont und Anton Jurek zwei Mitglieder der Bande feſtzu⸗ 
nehmen, denen im Kreuzverhör bereits 4 ſchwere Kaſſeneinbrüche 
nachgewieſen werden konnten. 5 


Weihnachtseinbeſcherung des Katholiſchen Frauenbundes 

Mittwoch abend fand die Weihnachtseinbeſcherung des 
katholiſchen Frauenvereins ſtatt. Dank der unermüdlichen 
Tätigkeit der Damen des Vereins war es auch in dieſem 
Jahre möglich 130 Erwachſene und 70 Kinder zu en 
Pfarrer Blelok nahm an der Feier teil und richtete herzliche 
Worte an Geber und Empfangende. Mit ihrem kleinen 
hübſchen Theaterſtück erfreuten auch in dieſem Jahre Kinder 
der . welche beſchenkt wurden, die An⸗ 
weſenden. Kleidungsſtücke, Strezel und Nüſſe waren die 
Gaben, welche zu ſpenden die Opferfreudigkeit unſerer Mit⸗ 
bewohner ermöglichte. Mit Auen ng des Weihnachts⸗ 
liedes ſchloß die Einbeſcherung. Allen, welche durch Gaben 
und Arbeit die Beſcherung ermöglichten, ein Gott vergelts! 


Geſangverein Pleß. 
In der Vorſtandsſitzung des Pleſſer Geſangvereins am 15 
d. Mts., wurde beſchloſſen, am 14. Februar kommenden Jahres 
einen Maskenball zu veranſtalten. 


Euangeliſcher Kirchenchor. 

Am Sonnabend, den 20. d. Mis,, abends 8 Uhr, im Pleſſer 
Kof, veranſtaltet der evangeliſche Kirchenchor im internen Kreiſe 
eine Weihnachtsfeier. Am Montag, den 22. d. Mts., findet 
abends 8 Uhr in der evangeliſchen Kirche eine Probe für die 
Geſänge zu den Weihnachtsfeiertagen und für Neufahr ſtatt. 
Br Mitglieder werden um vollzähliges Erſcheinen dringend mer 

en. | 5 


Tichau. 
Generalverſammlung des Männergeſangvereins. 

Es war wieder ein gemütlicher Ahend wie wir ihn von der 
Wichauer Sängerſchar gewöhnt find, welchen der Tichnuer Män⸗ 
6 wergeſangvereln anläßlich ſeiner 29. Hauptverſammlung beging. 
Der Einladung war nicht nur der größte Teil der 54 Mitglieder 
— aktive 30 — gefolgt, ſondern auch viele Angehörige der 
wackeren Sängerſchar, nebſt Freunden nahmen an dem Abend 
teil. Nach Vegrüßung durch den ſtets rüh gen Vorſitzenden Wirt: 
Halter Sikorski erſtatteten Schriftführer und Kaſſierer die üb⸗ 
lichen Berichte, aus welchen hervorgeht, daß der Verein auch im 


RR 


gel, die unterhalb des Ohres eindrang, niedergeſtreckt. 


nach wurde der Schwerverletzte ins Waſſer geſtoßen. 
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Unter Vorſitz des Landrichters Mellorowicz wurde Mittwoch 
in einer Mordſache vor dem Kattowitzer Landgericht verhandelt, 
die durch ihre merkwürdigen Begleitumſtände ſehr geheimnisvoll 
anmutet. Angeklagt war der Poſtbeamte Stanislaus Batia aus 
Schoppinitz dem eine ruchloſe Tat nachgeſagt wird. Er fell 
während eines Spazierganges, zu welchem er ſeinen Schwieger⸗ 
vater Janotta Mitte Juli d. Is. aufforderte, auf dieſen, ſeinen 
nächſten Verwandten, einen Mordanſchlag verübt haben. Ueber 
den Fall iſt folgendes zu berichten: 8 

In der Nähe eines Gebüſches wurde der Schwiegervater, der 
ſich in Begleftung ſeines Schwiegerſohnes befand, durch eine Ka⸗ 
Bacia 
welcher den Bewußtloſen nach der nahen Böſchung ſchleppte, ſoll. 
laut Anklageakt, dieſe Kugel und ſpäter noch einen weiteren 
Schuß, der allerdings ſein Ziel verfehlte, abgefeuert haben. Da⸗ 
d Bacia vr: 
ſchien jedenfalls allein und ſehr aufgeregt nach einiger Zeit bei 
ſeiner Schwiegermutter, um ſich dann nach ſeinem Wohnzimmer zu 
begeben. In der Nacht wurde er von der Schwiegermutter ge⸗ 
weckt und gebeten, ſich nach dem Sosnowißer Krankenhaus zu bes 
geben, woſelbſt ihr Ehemann in ſchwerverletztem Zuſtand einge⸗ 
liefert worden ſei. Der Schwiegerſohn lehnte jedoch kategorisch 
ab, nach dem Spital zu gehen. g 

Der ſchwerverletzte Schwiegervater, welcher in dem kalten 
Waſſer aus der Ohr macht erwachte und rettend an das Ufer 
gelangte, irrte längere Zeit in der Umgegend von Sosnowitz um⸗ 
her, bis er ſchließlich im Spital untergebracht wurde. Auf die 
Frage des dortigen Perſonals, was vorgefallen ſei, gab Janoitz, 
an, ſich an Einzelheiten nicht mehr erinnern zu können. Wei⸗ 
tethin führte er aus, daß auf ſeinen Schwiegerſohn und ihn von 
drei Banditen ein Ueberfall geplant worden iſt. Während er 


abgelaufenen Jahr rührig und fleißig bei der Arbeit war und 
das deutſche Lied einen großen Förderer in der Sängerſchar hat. 
Die Kaſſenverhältniſſe können als gute augeſprochen werden. 
Dem Vorſtand wurde Entlastung erteilt. Unter Leitung des 
Ehrenvoritkenden Stenzel, welchem dieſe Auszeichnung aus Ans 
laß feiner 25 jährigen Vereinszugehörigkeit in dieſem Jahre zus 
teil wurde, wurde der Vorſtand wieder gewählt. Da der bis⸗ 
herige Liedermeiſter Lehrer Pifko Tichau verlaſſen mußte, wurde 
Buckhalter Karl Bontzek zum Liedermeiſter und Buchhalter 
Joſef Kornas zum Notenwart gewählt. Beſchloſſen wurde im 
Februar ein Winterfeſt zu veranſtalten, wozu ein Komitee ge⸗ 
wählt wurde. Drei neue Mitglieder wurden in den Verein auf⸗ 


Geſandter Rauſcher + 


Warſchau. Wie wir kurz vor Redaltionsſchluß er: 
fahren, iſt der Warſchauer deutſche Geſandte Ulrich 
Nauſcher plötzlich verſtorben. 


genommen. Anträge und Anregungen fanden ihre ſachgemäße 
Erledigung. Wer aber glaubt, daß die . „Tagesord⸗ 
nung die Tichauer ermildet hätte, irrt ſich. delen Teile 


bei Becher und Liederklang blieben die Anweſenden noch meh⸗ 
rere Stunden in alter gemütlicher Tichauer Weiſe beieinander. 


Ober⸗Lazisk. 

Verkehrsunfall. 
Auf der Chauſſee von Ober⸗Lazisk nach Zawisc befand ſich 
ein vom Chauffeur Joſef Iwanowicz aus Bilk geſteuertes Laſt⸗ 
auto in voller Fahrt, als es plötzlich auf bisher unbekannte Weile 
gegen einen Baum fuhr und vollkommen zertrümmert wurde. 
Bei dem Zuſammenprall fand der Chauffeur den Tod auf der 
Stelle, während fein Gehilfe Zon aus Belk ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen davontrug. Beide Opfer dieſes bedauerlichen Verkehrs⸗ 
unfalles wurden in das Spital nach Nikolai überführt. 


b Orzeſche. 

Laſtauto verbrennt auf offener Chauſſee. 
Als ſich der Lastkraftwagen Sl. 10 729 zwiſchen Orzeſche und 
Zawisc, Kreis Pleß, befand, explodierte plötzlich mit lautem 
Knall der Benzintank und eine Stichfamme ſchlug aus dem Motor 
heraus, die bald den ganzen Wagen erfaßte. Trotz allen Be⸗ 
mühungen konnte das Auto nicht gerettet werden und brannte 
bis auf die Eiſenteile vollkommen nieder. Der Chauffeur ent⸗ 
ging wie durch ein Wunder dem Tode. 


Petromitz. 
Ueberfall auf ein junges Mädchen. 

In der Abenddämmerung wurde im Flur eines neuerbauten 
Hauſes die Marie Ch. von einer unbekannten Mannesperſon 
überfallen, gewürgt und zu Boden geworfen. In dieſem Augen⸗ 
blick gelang es dem Mädchen laute Hilferufe auszuſtoßen, durch 
welche die Hausbewohner aufmerktſam wurden und in den Haus⸗ 
eingang herabliefen Der Wüſtling mußte hierauf von feinem 
Opfer ablaſſen und ſchleunigſt die Flucht ergreifen. Er gelang 
Opfer ablaſſen und jehleun'ait die Flucht ergrelſen. Es gelang 
polihellichen Unterſs “ungen ind eingeleitet. 


Zawada. 
Nätſelhafter Todesſall. 
Der Kaufmann Johann Pauliny wurde von Hausbewohnern 
in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Ehe der ſofort herbeige⸗ 
rufene Arzt eintreffen konnte, ſtarb P. unter den Händen jeiner 
Angehörigen. Vergiftungserſcheinungen weiſen darauf hin, in 
die Todesurſache keine natürliche iſt. Die Ermittelungen fin 
aufgenommen, um den rätſelhaften Vorfall zu klären. 


Sportliches 


Winterſportverein. 

Am Donnerstag, den 18. d. Mis. veranſtaltet der Winter: 
ſportverein im Saale des Südparkreſtaurants, abends 8 fr, einen 
Trockenſktikurs unter Leitung des erſten Tourenwart Bu⸗ 
diner. Ueber den Ruhen der Trockenkurſe iſt bereits ſoviel ges 
ſchrrieben worden, daß wohl alle ſportlich Intereſſierten wiſſen, 
einen wie großen Voktefl vor den anderen der Anfänger hat, der 
ſchon vor ſeiner erſten Bekanntſchaft mit dem Schnee mit ſeinen 
Brettern und Stöcken umzugehen weiß. Aber auch Fortgeſchritte⸗ 
nen iſt dieſe Uebung ſehr heilſam. Der Trockenkurs iſt unent⸗ 
geltlich und auch für Nichtmitglieder offen. 


0 
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Mordverſuch anſeinem Schwiegervater () 


Keine reſtloſe Aufklärung des geheimnisvollen Vorfalls — Der Angeklagte wird verurteilt 


* 
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von einer Kugel getroffen wurde, 
durch ſchnelle Flucht ſich retten. N 

Trotzdem nahm die Polizei in dieſer myſteribſen Angelegen⸗ 
heit weitete Unterſuchungen auf und arretierte ſchließlich den 
Schwiegerſohn, da gegen ihn verſchiedene belaſtende Momente 
ſprachen. Sehr belaſtend war der Umſtand, daß Bacia ſich gegen⸗ 4 
über ſeiner Schwiegermutter weigerte, in das Spital zu gehen 4 
ſowie auch, daß er der Polizei über den angeblichen Ueberfall N 
keine Mitteilung machte. Später jedoch mußte Bacia wieder aus ‘ 
der Unterſuchungshaft entlaſſen werden, da er bei allem doch von 
ſeinen nüchſten Verwandten entlaſtet wurde und die Polizei in 
dieſer Angelegonheits völlig im Dunkeln tapple. 

Vor Gericht gab der Angeklagte nach, wie or an, daß ſ. 31. 
auf ihn und ſeinen Schwiegervater ein Ueberfall verübt worden 
iſt. Im Gebüſch hätte er beim Vorbeiſchreiten ein verdächtiges 
Geräuſch vernommen und gleich nach dem erſten Schuß wäre ber 
Schwiegervater an ſeiner Seite zufammengebrochen. Später will 
er den Bewußkloſen in feiner Aufregung nach der Aferböſchung 
heruntergetragen haben, um ihn zum Bewußtſein zu bringen. 9 


konnte ſein Schwiegerſohn 


Plötzlich ſeien aber erneut unheimliche Geſtalten aufgetaucht, ſo 2 
daß er ſchließlich die Flucht ergriff. j E En 

Ein großer Teil der Zeugen konnte ju dieſer Angelegenheit . 
nichts konkretes ausſagen während ſich die beiden Schwiederel⸗ 8 


tern, als Hauptzeugen. ausſchwiegen. Zwei wei ere Zeugen 
wollen zwei Schüſſe vernommen haben und zwar in der Nähe 
des Ufers. Nach einem längeren Plädoyer beantragte der Staatsau⸗ 
walt für den Angeklagten wegen verſuchten Mordes die ſchwerſte 
Beſttafung. 9 
Nach längerer Beratung ſah das Gericht doch eine Schuld Be: 
als voritegend an und verurteilte den Beklagten zu 1 Jaht und, 1 


Fü 
reits viele Meldungen eingelaufen, troßdem hat der Verein die 
Anmeldefriſt noch bis zum 20. d. Mts. hinausgeſchoben, um auch Bi 
den Zögernden Gelegenheit zu geben, ſich noch in letztet Stunde * 9 
zu entſchließen. Die Kurſe finden beſtimmt vom 28. Dezember Zu 


bis 1. Januar ſtatt. Für Fortgeſchrüttene unter Leitung des 
Herrn Aſchenbrenner am Klimezok und für Anfänger unter Herrn ur. 


Kiſcha am Joſefsberg. Das Anfahren des Vereins findet am 

Sonntag, den 28. d. Mts. unter Leitung des Obmanns Herrn f 

Kutz ſtatt. Die ſchönen Hünge bei Raycza werden auch dieſes 

Jahr das Ziel des Anlaufens ſein. Es ſoll das gegenſeitige 8 
Kennenlernen in dem großen Wintetſportverein erleichtern und 2 

wie immer bei dieſer Gelegenheit werden ſich auch dieſes Mal g 

wieder viele ihre Kameraden für dle kommende Sklſaiſon ſuchen. 2 
Abfahrt früh 5,10 Uhr, Sportfahrkarte zu 8,00 Zloty. Sammeln Bi 

am Bahnhof Raycza. 3 

In der nächſten Zeit finden welter folgende Touren ſtatt: * 

26. Dezember: Anfängertour auf den Joſefsberg, Abfahrt Katto⸗ . 

wit 5,10 Uhr, Sonntagskarte bis Wilkowice⸗Biſtraf Dort eo 

Treffpunkt. Führer: Sportwart Roeder. a 

25. und 26. Dezember: Rur für geiibte Läufer mit Seehundsfellen * 

(Bedingung!). Fahrt nach der Babia. Abfahrt Kattowitz 

3,10 Uhr. Treffpunkt Bahnhof Jelesnia. Führer: Touren⸗ 

watt Budiner. 5 

26. Dezember: Für geübte Läufer Fahrt nach der Hala Boracza. 

bfahrt 516 Uhr. Treffpunkt Bahnhof 125 Führer: 

Herr Kutz. m; 

Am 31. Dezember feiert der Winkerſportverein Silveſter im G. 5 

d. A.⸗Heim in Szezyrk. Quartiere ſind genligend vorhan⸗ 


den. Abfahrt 18,47 ab Kattowitz. Vom Bahnhof Bielitz 
Sonderomnibus nach Szczyrk. - = 
Das weitere Programm wird an diejer Stelle ſpäter bekannt 
gegeben. Wer ſchwarze oder gelbe Ausweiſe will, hat dies in 1 
der Geſchäftsſtelle im Sporthaus Marticke, 3⸗go Maja, zu bean⸗ N 
tragen. Der Winterſportklub Bielitz hat Orlentierungskarten im . 
Taſchenformat für gute Abfahrten und Touren herausgegeben. Bis 
Dieſe Karten find für 20 Groſchen in der Geſchäftsſtelle zu TR 
haben. — rt. — 8 
2 8 1 r 3 3 
Aus der Wo'ewodſchaft schleſien 
8 Jen | R * 
Die Sejmkommiſſionen konſtituiert . 
Mit Ausnahme der Geſchäftsordnungskommiſſion haben ge? 
ſtern alle Selmkommiſſionen ihre erſte Sitzung abgehalten und Br; 
ihre Koſtituierung vorgenommen. Irgendwelche andere Fragen 
lagen nicht vor. Die Konſtituierung wurde, wie folgt, durchge⸗ Be 
führt. 2 
Berwaltungskommiſſion: Vorſitzender Kendzior (Korfanty⸗ 
partei), Stelldertreter Dr. Kocur (Sangcja), Schriftführer 


Ehmielewski und Sikora (Korfantyklub), Ochmann, Ulitz (Wahl⸗ 
gemeinſchaft), Koj und Gaidas (Sanaefa). 

Vudgetkommiſſion: Vorſitzender Chmielewski (Korfanty :- 
klub), MWitezat (Sanacja), Schriftführer Kowoll (D. S. A. P.), 
Dt, Hager, Kendzior (Korfantyklub), Schmiegel (Wehrgemeſa⸗ 
ſchaft), Baldyk und Dr. Kocur (Sanacja). g 

Kommiſſion für Arbeit und Soziales: Vorſihender Frank 
(Wahlgemeinſchaft), Brzeskot (Korfantyklub), Schriftführer 
Kapuscinski (Sanacja), Soſinski, Sikora und Dr. Hager (Kor 
fantyklub), Mache (P. P. S.), Piechoczek, Feſſer und Kornke 
(Sanacja). 5 

Rachtskommiſſion: Vorſitzender Dr. Dombrowski (Sanacla), 
Stellvertreter Dr. Glücksmann (D. S. A. P.), Schriftführer 
Kempka, Chmielewski, Broncel und Brzeskot (Korfantyparteil. x 
Dr. Kocut, Dr. Kotas und Dr. Witchak (Sanacja). N 

Kommiſſion füe Kultne und Schulweſen: Borigender Syska 
(Sanacfa). Stellvertreter Krafczyl (Korfantyklub). a 
Frau Kufawska (Sanacja), Prus, Koſak (Korfantyklub). 1 
Pant und Ochmann (Mahlgemeinſchaft), Dr. Kotas und Pientke 


(Sanacja). MER 
Petitionskommiiſion: Vorſitender Pius (Korfantytlub), 
Stellvertreter Kunsdo; (Wißlgemeinſchaft), Schriftfüßer 
Plonta (Sanzcia). Wieczorek, Frau Korfanty (Aorta Hub), 7 
Prokop und Satata (Sanacda). a 
Sandwirtihattstommifioh: Vorſitendet Paaren (Sana 
cia), Stellvertreter Grzanka (Korfantytfub). Schriftführer Br. 
Kotas (Sanacja). Brelinsti und Karetta (Korfantykkud), Och⸗ 
mann (Meblgemeintchaft), Nozanskl (Sanmeia), 1 
Waßlüberprültungastommiſſion: Vorſieender Pawlas (bl: 
demeinfchoft). Stellvertretet Brꝛeskot (Korfantyklub). Schrift ⸗ ER 
führer Plonka (Sanacſa), Kempa und Kendzior (Korfant⸗ 
klub), Dombrowski und Koj (Sanacja). | 


Candlagsabgeordneter Tunkel (Romm.) 
in Königshütte verhaftet 

Der kommuniſtiſche Abgeordnete des preußiſchen Landtags, 
Tunkel, wurde in Königshütte wegen kommuniſtiſcher Umtriebe 
und Propaganda⸗Reden, die er an die Arbeiterſchaft von Konigs⸗ 
hütle gehalten haben ſoll verhaftet. Tunkel ſoll die polniſche Ac⸗ 
beiterſchaft aufgefordert haben, gemeinſam mit der deutſchen Ar⸗ 
beiterſchaft den Nationalſozialismus zu bekͤmpfen. Bei dem Ver⸗ 
hafteten, der angeblich heimlich die Grenze überſchritten hat, 
fand man lediglich ſeinen Augeordnetenausweis und ſeine Frei⸗ 
fahrkarte für die Eiſenbahn. 


Schneeſtürme in Polen 
i Infolge großer Schneeverwehungen wurde auf der Strecke 
Sokal—Wlodzimierz zwiſchen den Stationen Iwieniee und Bud⸗ 
„bnow der Verkehr eingeſtellt. Der Perſonenzug Nr. 2443 iſt auf 
dieſer Strecke im Schnee ſtecken geblieben. 
Auf ae Strecke Pluchow—3borow iſt der Perſonenzug Nr. 
242 im Schnee ſtecken geblieben. Von Lemberg iſt ein Schneeflug 
abgeschickt anden Die Höhe des Schnees erreicht 2 Meter. 
Der Verkehr auf dieſer Linie dürfte bald wieder aufgenommen 
werden. 
Infolge des großen Schnees wurden die Laſtzüge um 20 
Prozent reduziert. Einige Züge wurden widerrufen. 
Auch auf anderen Strecken ſind Verkehrsſtörungen vorgekom⸗ 
men. Der Schneefall hat nicht nachgelaſſen. 


Ein unerwarteter Prozeß-Ausgang 
„Die alte deutſche Kolonie Oberſchleſien“. 

Das ſich langhinziehende Prozeßverfahren gegen den früheren 
Eiſenbahnangeſtellten Peter Fuhl, welcher wegen Beleidigung 
des Marſchalls Pilſudski zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden iſt, fand nun mit der Freiſprechung des Angeklagten 
einen unerwarteten Ausgang. Fuhl trat auf einer Wahlver⸗ 
ſammlung der Chadecja (Korfantyblock). die in der Ortſchaft 
Groß⸗Weichſel ſtattfand, in der freien Ausſprache als Redner auf 
und erklärte u. a., daß damals, als um die Freiheit des Ober⸗ 
ſchleſiers und Zuteilung des oberſchleſiſchen Teiles an Polen ge⸗ 
kämpft wurde, ſich Marſchall Pilſudski davon noch nichts träumen 

ließ. Gewiſſe Perſönlichkeiten hätten ehedem noch vor dem Denk⸗ 
mal der Kaiſerin Katharina von Rußland Ehrenkränze nieder⸗ 
gelegt. Pilſudsti, der damals Staatsverweſer war, ſoll zu den 
Delegatierten aus Oberſchleſien folgende Worte geäußert haben: 
Nach Oberſchleſien gelüſtet es Euch, das iſt doch eine unmögliche 
Sache, weil Oberſchleſien eine alte, deutſche Kolonie iſt“. 

In der geſtrigen Schlußverhandlung trat als Hauptzeuge der 
Mufttdirigent Lewandowski auf, der mehreren Delegationen, 
die in der Plebiszitzeit in Warſchau vorſtellig wurden, angehörte. 
Staatsanweſeer Pilſudski empfing die Delegation ſtets in 
laſſiger Haltung und zumindeſtens nicht ſo zuvorkommend. wie 
dies in anderen Stellen geſchah. Man wurde empfangen. wie 
es ſich gerade ergab. Pilſudski ſpielte entweder ſeine Billard 
partie zu Ende, oder aber er lag lang ausgeſtreckt am Kanapee. 
Bei Behandlung der Frage, bezüglich Gefangennahme von Auf⸗ 
ſtändiſchen, ſoll er bemerkt haben, daß ſo etwas ſchon eintreten 
konnte und er im Leben allerlei Greueltaten geſehen hät le. 
Helfen könne er nicht, da er infolge Verträgen mit Deutſchland 
> Hände gebunden hätte. Die Worte in bezug auf „die elte 

zutſche Kolonie“ wären ebenfalls gefallen, doch könne er, der 
Zeuge, ſich heute an den genauen Wortſatz nicht mehr. erinnera 
Es wäre jedoch viel darüber diskutiert worden. In breiten 
Kreiſen der polniſchen Bevölkerung war man mißgeſtimmt, doch 
Kr Bee 4850 y und der heutige ſchleſiche Biſchof damals zum 
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Durchhalten auf. Der Zeuge bemerkte weiter, daß unter den heu⸗ 
tigen Konſervativen (Sanacjaleuten), die in dem zugeteilten 
Gebiet jetzt gute, einflußreiche Stellungen innehaben, noch man⸗ 
che Perſonen zu finden ſind, die ehedem Organiſationen angehör⸗ 
ten, welche am Grabe der ruſſiſchen Kaiſerin Kränze nieberleg« 
ten. 

Zwei weitere Zeugen beſtätigten die gemachten Ausſagen des 
Lewandowski. Ein Antrag des Verteidigers, auf Vorladung des 
ſchleſiſchen Biſchofs in der Eigenſchaft als Zeuge, wurde abge⸗ 
lehnt. Das Gericht ſah den Peter Fuhl als nicht ſchuldig an, 
und ſprach dieſen nach Aufhebung des Urteils 1. Inſtanz frei. 
Soweit es ſich um die Aeußerung wegen der Kranzniederlegung 
am Denkmal der ruſſiſchen Kaiſerin handelte, erkannte das Ge⸗ 
richt auf Niederſchlagung der Verfahrens. 


Ein inferefjanfer Preſſeprozeß 
Betrachtung über Anwendung des Monopolgeſetzes. 

Die vielen Klagen ſeitens der Steuerzahler über Unzuträg⸗ 
lichkeiten aller Art durch Anwendung des Monopolgeſetzes in der 
Wojewodſchaft Schleſien, obwohl es auf dieſem Terrain keine 
Rechtskraft erlangt hat, gab den Anlaß zu einem beſonderen Ars 
tikel in der „Kattowitzer Zeitung“, in welchem auf einen beſou⸗ 
deren Fall näher eingegangen wurde. Einem Gaſtwirt in Groß⸗ 
Piekar erwuchſen allerlei Schwierigkeiten. Er wurde, da er nicht 
gewillt war, den ergangenen Anweiſungen der Finanzbeamten 
Folge zu leiſten, da er ſich mit Recht ſagte, daß das Monopol⸗ 
geſetzt hier nicht gültig ſei, zu einer Strafe verurteilt und legte 
beim Oberſten Gericht in Warſchau dagegen Reviſion ein. Durch 
die getroffene Entſcheidung des Oberſten Gerichts erfolgte Frei: 
ſprechung des betreffenden Reſtaurateurs mit der Begründung. 
daß die fragliche Verordnung und zwar das Monopolgeſetz auf 
dem Gebiete der Wojewodſchaft Schleſien nicht gilt, demnach alſo 
auch die Ausführungsverordnung keine Geltung habe. Dieſen 
Fall behandelte nun die „Kattowitzer Zeitung“, die hierzu ein 
beſonderes Kommentar brachte. Der Artikel wurde beanſtandet, 
ſo daß die Angelegenheit einen gerichtlichen Ausklang hatte. 
Seitens des Gerichts wurde eine Uebertretung formeller Art als 
vorliegend angeſehen und der verantwortliche Redakteur Oeſter⸗ 
reich zu einer Geldſtrafe von 300 Zloty verurteilt. — Verhandelt 
wurde auch zugleich gegen Redakteur Kuſtos, der einen Teil des 
Artikels zitierte und den Fall ſeinerſeits kommentierte. Es 
wurden verſchiedene Gerichtsurteile bezw. Entſcheidungen als Be⸗ 
weiſe angeführt. Das Gericht erkannte in dieſem Falle auf Frei: 
ſprechung, weil der beanſtandete Artikel in der „Kattowitzer 
Zeitung“ nicht beſchlagnahmt worden iſt, demnach nach Anſicht des 
Gerichts ſeitens des Beklagten kein wiſſentliches Verſchulden vor 
lag, da er unter dieſen Umſtänden eine Beanſtandung ſeines 
Artikels nicht vorausſehen konnte. 


69 Wahlbeſchwerden 

Ueber die Art der Durchführung der Parlamentswahlen 
haben wir unſeren Leſern ſchon des öfteren berichtet, ſoweit dies 
allerdings mit Rückſicht auf die ſcharfe Zenſur möglich war. Am 
beſten werden die bei den Novemberwahlen angewandten Metho⸗ 
den dadurch charakteriſiert, daß die Bezirkswahlkommiſſionen dem 
Oberſten Gericht bis jetzt bereits 69 Beſchwerden über Wahlmiß⸗ 
bräuche übermittelt haben. Es wäre zu wünſchen, daß das 
Oberſte Gericht die Erledigung dieſer 0 1 in 
Angriff nimmt. 

Wird eine Beſchwerde vom Oberſten Gericht berüchichtigt, 
ſo müſſen in dem betreffenden Wahlbezirk Neuwahlen angeordnet 
werden. 
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Kattowitz — Welle 408,7 

Freitag. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Aus Warſchau. 
16.10: Für die Jugend. 16.25: Schallplatten. 17.45: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 18.45: Verſchiedene Vorträge. 20.15: Sinfonie⸗ 
konzert. 23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert. 15.35: Verſchiedene 
Vorträge. 17.45: Stunde für die Kinder. 18.15: Konzert für 
die Jugend. 18.45: Verſchiedene Vorträge. 20.30: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 22.15: Aus Wilna. 23.00 Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12.10: Mittagskonzert. 15.35: Vortrag. 15.50: 
Franzöſiſch. 16.15: Schallplatten. 17.45: Unterhaltungskonzert. 
18.45: Verſchiedene Vorträge. 20.15: Sinfoniekonzert. 

Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Verſchiedene 
Vorträge. 16.30: Schallplatten. 16.45: Vorträge. 17.45: Stunde 
für die Kinder. 18.45: Vorträge. 20.30: Unterhaltungskonzert. 
22.15: Abendkonzert. 23.00 Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Wille 325. 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

2.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Freitag, 19. Dezember. 15.35: Stunde der Frau. 16.00: 
Violinkonzert. 16.30: Das Buch des Tages: Was ſchenke ich 
meinen Kindern. 16.45: Aus dem Cafee „Goldene Krone“, 
Breslau: Unterhaltungsmufit. 17.15: Zweiter landw. Preis⸗ 
bericht, anſchlie 1 Franz Johannes Weinrich lieſt aus eigenen 
Werken. 17.45: Menſchentypus und Lebensgeſtaltung. 18.10: 
Weltfremdheit und Lebenskenntnis. 18.35: Das wird Sie in⸗ 
tereſſieren! 18.50: Wettervorherſage, anſchließend Heitere Abend⸗ 
muſik. 20.00: Wettervorherſage, anſchließend: Menſchenkenntnis 
— Lebenskenntnis. 20.30: Orcheſterkonzert. 21.40: Blick in die 
Zeit. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.35: Reichskurzſchrift. 23.00: Aus dem Ufatheater Breslau: 
Die tönende Wochenſchau. Anſchließend: Blick hinter die Kuliſſen. 

Sonnabend, 20. Dezember. 10.15: Aus Königsberg: Schul⸗ 
funk. 15.35: Kinderzeitung. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: 
Die Filme der Woche. 17.30: Zehn Minuten Eſperanto. 17.40: 
Der Reporter im Buchladen. 18.10: Wettervorherſage, anſchließ. 
Operetten⸗Muſik. 18.35: Die Zuſammenfaſſung. 19.00: Von 
Berlin: Weihnachten des arbeitenden Volkes. 19.25: Wetter⸗ 
vorherſage, anſchließend: Operetten⸗Muſik. 20.00: Das wird Sie 
intereſſieren! 20.30: Aus Berlin: Heiterer Abend. 22.00: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.30: Aus dem 
Hotel „Eſplanade“, Berlin: Tanzmuſik. 0.30: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mei in Kattowitz. 
zud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 gr. odp. 
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Jeden Donnerstag neu! 
Münchner Jllustrierte 
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